
97

4.2 Sportrecht

Personen, die mit Jugendlichen und Erwachsenen
im Verein arbeiten, legt die Rechtsordnung be-
sondere Pflichten auf. Die folgenden Ausführun-
gen sollten jedoch die Übungsleiter/innen nicht
abschrecken oder ängstlich machen, sondern
vielmehr wachsam und aufmerksam. Denn wenn
sie von unüberlegten Unternehmungen mit Kin-
dern und Jugendlichen Abstand nehmen, son-
dern verantwortungsbewusst handeln, ist das Ri-
siko letztlich gering.

4.2.1 Aufsichtspflicht der
Übungsleiter/innen

Aufsichtsbedürftig sind alle Minderjährigen. Dies
sind Personen, die noch nicht das 18. Lebensjahr
vollendet haben.

Das Recht und die Pflicht der Aufsichtsführung 
für Kinder und Jugendliche hat der Gesetzgeber 
ausdrücklich den Eltern übertragen. Auch Leh-
rer/innen sind per Gesetz zur Aufsicht über Min-
derjährige verpflichtet, nicht aber der Sportver-
ein.

Jedoch können die Eltern auch mit anderen Per-
sonen Vereinbarungen treffen und diesen die
Aufsichtspflicht übertragen. Eine solche Vereinba-
rung stellt auch der Vereinsbeitritt des Kindes dar:

Es geht damit der Auftrag an den Verein, das
Kind während seiner Teilnahme am Vereinsleben
in Aufsicht und Obhut zu nehmen.

Mit dem Ausfüllen des Vereinsbeitrittsformulars
durch die Eltern und der Annahme des Beitritts-
antrages durch den Verein, ist der Verein vertrag-
lich zur Aufsicht verpflichtet.

Die damit begründete Betreuungs- und Aufsichts-
pflicht muss der Sportverein dann durch geeig-
nete Personen ausüben und delegiert diese 
Pflichten an seine Übungsleiter/innen.

DDiiee  BBeeaacchhttuunngg  ddeerr  AAuuffssiicchhttssppfflliicchhtt
Kinder und Jugendliche (Minderjährige) müssen
beaufsichtigt werden. 

Die Aufsichtspflicht hat zwei Gründe:
! den Minderjährigen selbst vor Schaden zu 

bewahren
! dritte vor Schaden durch Minderjährige zu

schützen

Übungsleiter/innen werden in der Regel ihrer
Aufsichtspflicht dann genügen, wenn sie
! die Minderjährigen eingehend über mögliche

Gefahren ihrer Tätigkeit belehren.
! regelmäßig überprüfen, ob die Belehrung ver-

standen wird.
! bei Missachtung der Belehrung eingreifen und

durch Überwachung Handeln verhinderen,
das Schaden stiften kann.

Die Erfüllung der Aufsichtspflicht ist demnach in
vier Stufen aufgeteilt:
! Vorsorgliche Ermahnung
! Aufstellung von Geboten und Verboten
! Überwachung
! Notwendiges Eingreifen

Muss z.B. ein Kind in der Halle besonders be-
treut werden, weil es sich verletzt hat und die
Übungsleiterin/der Übungsleiter sofort Erste Hilfe
leisten muss, kann dies durch eine vorsorgliche
Ermahnung und Aufstellung von Regeln („Bleibt
bitte so lange ruhig auf der Bank sitzen!“) sicher-
gestellt werden. Ebenso verhält es sich, wenn die
Sportstätte kurz verlassen werden muss (z.B. um
über das Nottelefon den Rettungsdienst zu rufen).

WWiicchhttiiggee  FFaakktteenn  uunndd  TTiippppss  zzuurr  AAuuffssiicchhttssppfflliicchhtt
Die Aufsichtspflicht als Übungsleiter/in beginnt 
in der Regel beim Betreten der Sportanlage bzw.
am Treffpunkt vor dem Eingang. Verein und
Übungsleiter/in sollten gemeinsam mit den 
Eltern Absprachen treffen, welche die Übergabe
der Kinder regeln. Oft lassen Eltern ihre Kinder
nämlich schon „oben an der Straße aus dem Au-
to“ und sind dann weg. Dies kann eine Gefahr
für die Kinder bedeuten, wenn die Stunde aus-
fällt oder sich die Übungsleiter/innen verspäten.

Die benötigte Qualifikation der Übungsleiter/in-
nen ist vom ausgeübten Sportangebot und den
Forderungen des Auftraggebers/Vereins abhän-
gig. Lizenzen stellen eine Qualifizierung mit fest-
geschriebenen Standards dar, die Auskunft über
bestimmte Fähigkeiten der Inhaber/innen geben.

Auch Personen unter 18 Jahren dürfen eine
Übungsstunde leiten, wenn sie geeignet sind. 
Entscheidend für die Eignung sind neben Lizen-
zen und anderen Qualifikationsnachweisen 
auch der Entwicklungsstand bzw. die Reife der
Person. Bei Minderjährigen muss außerdem
zunächst eine schriftliche Erlaubnis von den El-
tern eingeholt werden und dann vom Vorstand 
eine Beauftragung ausgesprochen werden.

Wenn Übungsleiter/innen nicht pünktlich zur
Übungsstunde erscheinen können, müssen sie
den Hausmeister, einen Stellvertreter oder den
Vorstand bzw. die Abteilungsleitung informieren,
um möglichst eine Person zu organisieren, die
kurzfristig die Aufsicht übernehmen kann. Eine
grund sätzliche Absprache mit den Eltern über
die Verfahrensweise in diesem Fall ist empfeh-
lenswert.

Bei Verhinderung können sie sich durch eine ge-
eignete Person vertreten lassen. Die Verfahrens-
weise sollte jedoch mit dem Vorstand des Vereins
und der Vertretung abgesprochen sein.

Wenn Übungsleiter/innen kurzfristig verhindert
sind und keine Vertretung finden, müssen sie die
Verhinderung der Stellvertretung und /oder einer
anderen verantwortlichen Person des Vereins be-
kanntgeben. Es bietet sich in diesem Fall an,  ei-



ne Telefonkette in Gang zu setzen. Ist dies nicht
möglich, muss eine Person gefunden werden, die
persönlich über den Ausfall der Übungsstunde in-
formiert.

Das Bringen und Abholen der Kinder von der
Sportstätte muss unbedingt geklärt sein. Neben
den abholenden Personen sollten auch Zeit, Ort
und andere Bedingungen bestimmt sein. Auch
bei Kindern mit entsprechendem Alter und/oder
Weg, welche den Heimweg ohne Begleitung an-
treten, sollten die Übungsleiter/innen ausrei-
chend informiert sein.

Übungsleiter/innen sind verpflichtet, die Aufsicht
wieder an die Eltern zu übergeben. Wenn ein
Kind nicht von der Sportstätte abgeholt wird,
sind sie deshalb verpflichtet, einen angemesse-
nen Zeitraum mit dem Kind zu warten, wenn sich
die Eltern verspäten. Dies ist nicht nötig, wenn
mit den Erziehungsberechtigten andere Vereinba-
rungen getroffen wurden. Sind auch nach länge-
ren Bemühungen die Erziehungsberechtigten
nicht erreichbar, müsste ein Kind unter 12 Jahren
in öffentliche Obhut (Polizei) gegeben werden.
Bei Kinder über 12 Jahren ist die Entscheidung
im Einzelfall unter Berücksichtigung des Entwick-
lungsstandes des Kindes zu treffen.

Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht vor dem 
Ende der Übungsstunde alleine nach Hause ge-
schickt werden. Bei über Zwölfjährigen ist ein
Nachhauseschicken im Notfall möglich, wenn
das Nachhausekommen gesichert ist. Ein Indiz
für die Fähigkeit der verkehrsgerechten Bewälti-
gung des Weges ist z.B. der alleinige Weg zur
Schule bzw. zur Übungsstunde. Die verantwort-
lichen Übungsleiter/innen dürfen die Aufsichts-
pflicht nicht vernachlässigen und müssen evtl. 
eine Begleitung sicherstellen. Eine rechtzeitige 
Information der Eltern über diese Verfahrens-
weise ist nötig.

Eventuelle gesundheitliche Gegebenheiten bzw.
Einschränkungen müssen zwischen Übungslei-
ter/in und Eltern geklärt werden. Bei besonderen
Sportangeboten (z.B. Schwimmen oder Radtou-
ren) sollten die Eltern die entsprechenden Fähig-
keiten der Kinder bescheinigen bzw. schriftlich
ihr Einverständnis erklären.

4.2.2 Sorgfaltspflicht der
Übungsleiter/innen

Es gilt grundsätzlich, dass lehrende Personen ein
Training unter Vermeidung aller voraussehbarer
Schäden zu leiten haben.

Einige Gefahrenpunkte können Übungsleiter/
innen auf ein geringes Maß einschränken, wenn
sie sich vor  Veranstaltung oder Übungsstunde
davon überzeugen, dass alle Geräte, Räume,
elektrische Anlagen usw. so in Ordnung sind,
wie es für die funktionsgerechte und gefahrlose
Nutzung erforderlich ist.

Als elementare Anforderungen für die Sorgfalts-
pflicht gelten
! Methodischer Übungsaufbau
! Beachtung der Leistungsfähigkeit aller Grup-

penmitglieder
! Sicherheitsvorkehrungen
! Hilfestellungen
! Aufsicht
! Erläuterungen, Ermahnungen, Eingreifen
! Information und Aufklärung über besondere

Gefahren einzelner Übungen

WWiicchhttiiggee  FFaakktteenn  uunndd  TTiippppss  zzuurr  SSoorrggffaallttssppfflliicchhtt
! Defekte Geräte dürfen nicht benutzt werden.

Sie sollten möglichst auch gekennzeichnet wer-
den und verantwortliche Personen sollten über
den Schaden informiert werden.

! Selbstgebaute oder mitgebrachte Geräte dür-
fen nur benutzt werden, wenn diese sicher
sind. Materialien und technische Ausführung
müssen so beschaffen sein, dass von ihnen 
keine Gefahr für den Nutzer ausgeht.

! Die Zahl der Kinder, die von Übungsleiter/ 
innen betreut werden, sollte an Hallengröße,
Kenntnisstand, Alter und Entwicklungsstand
der Kinder, Witterungsbedingungen, Art des
Sportangebotes, Gruppenzusammensetzung
und Aspekten der Sicherheit angepasst sein.

4.2.3 Haftung
Grundsätzlich ist festzustellen, dass Übungslei-
ter/innen gegenüber den ihnen anvertrauten
Sportlern nicht aufgrund eines Vertrages haften.
Eine unmittelbare Haftung ist nur auf Vorsatz
bzw. Fahrlässigkeit zu stützen. Vertragliche Be-
ziehungen bestehen lediglich zwischen den Mit-
gliedern und dem Sportverein. Damit haftet der
Verein für Verschulden der als Erfüllungsgehilfen
tätig werdenden Übungsleiter/innen. Jedoch
sind Übungsleiter/innen wiederum gegenüber
dem Verein vertraglich verantwortlich. Im Rah-
men der Betreuung von Sportler/innen ist er ver-
pflichtet, notwendige Sorgfaltspflichten zu beach-
ten und einzugehende Risiken entsprechend
abzuschätzen.

Alle Sportvereine sind im Rahmen der Gruppen-
haftpflicht-Versicherungsverträge der Landes-
sportbünde gegen Risiken versichert. Diese Ver-
sicherung deckt auch die Haftung der von den
Vereinen mit der Beaufsichtigung Minderjähriger
beauftragten Personen ab (Übungs- und Jugend-
leiter/innen).

Dies ist jedoch kein Freibrief für Nachlässigkei-
ten, da auch dieser Versicherungsschutz bei vor-
sätzlicher oder grobfahrlässiger Aufsichtspflicht-
verletzung entfallen kann.

AAbbeerr  wwaass  iisstt  „„vvoorrssäättzzlliicchh““  ooddeerr  „„ffaahhrrlläässssiigg““??
Als Vorsatz bezeichnet man das Wissen und
Wollen des rechtswidrigen Erfolgs im Bewusst-
sein der Pflichtwidrigkeit, also z.B. die Verletzung
eines Sportlers durch einen gezielten Schlag.
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